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Siebzehnter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 64. Ratibor, den 11. Auauſt 1827. 


Per ſonal⸗ Veränderungen. 


Die Rechts = Kandidaten Eduard von Donat, und Johann Reymann find 
als Oberlandesgerichts-Auscultatoren angeſtellt. 


Der Oberlandesgerichts⸗Auscultator Henke iſt zum Referendarius befördert 
worden. 


Verzeichniß 


von den vorgefallenen Patrimonial⸗ Jurisdictions ⸗Veraͤnderungen. 


No. Namen des Guts. | Kreis. 


genen Gerichtshalters. ſtellten Gerichtshalters. 


1 


Namen des abgegan⸗ |Ramen des wieder ange⸗ 


3. Städtchen 
Myslowig. Pleß. | Juſtitiarius Neuß. | Stadtrichter Luchs 

4 zu Beuthen, 
2. Woiska, Toſt. Aſſeſſor Richter. | Juſtitiarius Heller 
| ıten u. zten Antheil. zu Toſt. 


LE 


Bekanntmachung. zu verpachten, wozu Pachtluſtige eingela⸗ 

Vom uten October d. J. ab, iſt die den werden, auf den loten Septem⸗ 
Arrende, Jagd, und Rindvieb⸗ Nutzung bei ber a. c. früh 9 Uhr loco Pohlom 
dem landſchaftlich ſequeſtrirten Guthe zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
Pohlom, Rybnicker Kreiſes, anderweitig hat der Meiſtbietende nach eingeholter Ge⸗ 


— 


\ 


* 


276 


nehmigung des Hochlöbl. Landſchafts⸗Di⸗ 
rectorii den Zuſchlag zu gewärtigen. Die 
Pachtbedingungen ſind bei dem dortigen 
Sequeſtor Pollomsky jederzeit einzu⸗ 
ſehen. 
Ober⸗Marklowitz den 7. Auguſt 1827. 
von Gillern, 
Curator bonorum, 


Die Gypsgruben zu Czernitz, 
(1 Meile von Ratibor und Oder⸗ 
berg, 1 Meile von Rybnik und Los⸗ 
lau, 5 4 Meilen von Pleß und 4 Mei⸗ 
len von Gleiwitz:) ö 

ſind durch ihre Reichhaltigkeit, und durch 


die vorzuͤgliche Beſchaffenheit ihres ſcho⸗ 


nen Kryſtallgypſes als Duͤngungs⸗ 
mittel läugft ſo berühmt, daß es einer 
Empfehlung derſelben gewiß nicht bedarf. 
Hier nur die Anzeige, daß, nachdem die 
Adminiſtration des Guthes Czernitz, waͤh⸗ 
rend welcher das Gypsgeſchaͤft nur wenig 
kultivirt wurde, aufgehdrt, und ein neuer 
Beſitzer, in der Perſon des Königl. Kreis⸗ 
phyſici Herrn Dr. Hohlfeld zu Ratibor, 
an ihre Stelle getreten iſt, dieſer wit der 
röften Sorgfalt die Forderung des Gyp⸗ 
ſes bewirkt, und für fo bedeutende Vor— 
räthe an rohem und geſtampften Gypſe 
ſorgt, daß jeder gemachte Anſpruch da⸗ 
rauf ungeſaͤumt erlediget werden kann. 
Das Sinken der Preiſe faft aller Pro- 
dukte der Landwirthſchaft muß billig be⸗ 
ruͤckſichtiget, und die Gypspreiſe demge⸗ 
maͤß geſtellt werden; weshalb der Preis 
des alten ſchleſiſchen ſtark gehaͤuften Schef⸗ 
feld rohen Gypſes (circa 2 4 Centner 
neuen preuß. Gewichtes betragend) auf 
4 fars, bey fehr bedeutenden andauernden 
lbnahmen und ehren Contrakten 
aber auf 3 ſar.; — des ſtark gehaͤuften 
Scheffels geſtampften Gypſes auf 72, even⸗ 
tualiter auf 6 gr.; — und die ſorgfaͤltig 


gefuͤllte Tonne geſtampften Gypſes (welche 
die Maſſe von 15 Scheffeln rohen Gypſes 
enthält), inclusive der dauerhaft gearbei- 
teten Tonne auf 15 ſgr. eventualiter auf 
13 ſgr. feſtgeſetzt wird. Fuͤr die zurüuck⸗ 
eſtellte Tonne werden drey ſgr. verguͤtet. 

aßgeld findet nicht ſtatt. — Fuhrlohn 
nach Ratibor beträgt von der Tonne 4 
for. incl. Gefallen. 

Jede Tonne wird mit „Dom. Czernitz 
und Nr. 1, 2 oder 3“ gebrannt, um je⸗ 
der Verwechſelung vorzubeugen, und die 
Kontrolle zu erleichtern; indem nur vom 
Erfolge der Anwendung die Empfehlung 
der Waare erwartet wird. 

Das unterzeichnete Wirthſchaftsamt 
wird den an daſſelbe gemachten Forderuns 
gen prompt und gewiſſenhaft genligen; 
nur wird gewuͤnſcht, daß ſehr bedeutender 
Bedarf an geſtampften Gypſe, einige Zeit 
im voraus angemeldet werde. 

Czernitz den 10. Auguſt 1827. 

Das Wirthſchaftsamt. 


Adolph. 


Auctions - Anzeige. 


Im Stadtgerichts - Locale, wird den 
2oten Auguſt 1827, und die folgenden 
Tage, jedesmal von Nachmittag 2 Uhr 
an, eine bedeutende Parthie Schnittwaa⸗ 
ren, aller Sorten, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung an den Meiſt bietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 


Ratibor den 31. July 1827. 
Schaͤfer. 


Dieb ſtah l. 8 
Es iſt meiner Frau eine goldene Da⸗ 
men = Uhr nebſt goldener Kette geſtohlen 
worden. Erſtere hat auf der Rüͤckſeite ein 
Gemaͤlde, mit ſchwarzem Hut, ſchwarzem 


Mieder und einer Roſe daran, ein Schweiz 
zermädchen vorſtellend. Letztere iſt eine ſo⸗ 
genannte Erbſenkette, J Ellen lang, und 
am Ende ſtatt eines Schloſſes, einen Nies 
gel zum durchſtecken. Ich bitte hierauf 
aufmerkſam zu ſeyn, und verſpreche dem 
Wiederbringer dieſes Kleinods, ein ange⸗ 
meſſenes Geſchenk. i 


Ratibor den 10. Auguſt 1827. 
G. v. Wrochem. 


An zeige. 

Es iſt auf dem Wege von Pawlau nach 
Schonowitz ein Sack Getreide gefunden wor⸗ 
den. Der rechtmaͤßige ſich als ſolchen legi⸗ 
timirende Eigenthümer kaun denſelben gegen 
Zurückzah lung der Junſertions-Gedüuhren in 
Empfang nehmen beym 


Dominio Schonowitz. 


A N E  O 


Es werden 100 bis 200 Nele. auf ein 
bedeutendes Haus verlangt, worüber man 
das Nähere erfahren kann durch 


die Redaktion. 
Ratibor den 10. Auguſt 1827. 


Brandwein⸗ Verkauf. 
In Bitſchin bei Toſt liegen circa 150 
imer Brandwein zu 50 Gr. Tralles 
oder go Gr. Richter zu Verkauf, und 
wollen ſich Kaufluſtige deshalb in porto⸗ 
freien Briefen ans Dominium wenden. 


Anzeige. 
Das Dominium Bladen, Leobſchuͤtzer 
Kreises, bieret Saamen⸗ Korn von der bes 
ſten Qualität nach vorhergegangener Be⸗ 
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ſtellung in beliebigen Quantitäten hiermit 
an. 


Schüttboden⸗Vermiethungs⸗ 
2 Anzeige. 

Vom 27. d. M. an, iſt der oberſte 
und vom 26. October d. J. der mittelſte 
Schuͤttboden in meinem hieſelbſt am 3bor 

elegenen Speicher auf ein oder mehrere 
Jahre zu vermiethen. Miethsluſtige koͤn⸗ 
nen dieſe Räume zu jeder Zeit beſehen, und 
die Miethsbedingungen bei mir erfahren, 

Ratibor den 7. Auguſt 1827. 
B. Cecola. 


Anzeige. 


Ich gebe mir die Ehre Einem hochge⸗ 
ehrten Publiko ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich aus der Fabrike des Herrn M. 
Deutſch in Gleiwitz ein Commiſſions⸗ 
Lager diverſer Gattungen franzöfifcyer und 
italieniſcher Liqueure, übernommen habe 
und ſolche in den feſtgeſetzten Fabrik-Prei⸗ 
ſen verkaufe. 

So wie, laut Atteſt des Koͤnigl. Regie- 
rungs⸗Medicinal⸗Raths Hr. Lorinſer dd, 
Oppeln den 28. Maͤrz 1827 dieſe Liqueure 
bey „der damit angeſtellten chemiſchen Une 
terſuchung, frey von fremdartigen, der 
menſchlichen Geſundheit ſchaͤdlichen Bey⸗ 
miſchungen befunden worden,“ eben ſo hat 
das Publikum, in Hinſicht der Güte und 
des vortreflichen Geſchmacks derſelben un⸗ 
getheilt entſchieden. Ich bitte daher ganz 
ergebenſt um gefaͤllige Abnahme und ver⸗ 
ſpreche die prompteſte Bedienung. 


Ratibor den 10. Auguſt 1827. 
B. Mannheimer, 
auf dem Neumarkt. 
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An zeig e. 

In meinem am großen Thore belege⸗ 
nen Haufe find im untern Stocke, zwey 
Stuben und eine Alkove von Michaely d. 
J. an, zu vermiethen. 


Ratibor, den 22. July 1827. 
Ceter. 
\ 


An zeig e. 

Das Zutrauen womit Ein hieſiges hoch⸗ 
geehrtes Publikum mich ſeit längerer Zeit 
zu beehren die Gewogenheit hatte, bewog 
mich hierorts eine Handlung der modern⸗ 
ſten Schnittwaaren, verbunden mit einem 
Aſſortiment der neueſten Galanteries Por⸗ 
zellain⸗ und Glas: Waaren, in dem Ekhau⸗ 
ſe des Senator Herrn Bordollo sen. auf 
dem Ringe unweit der Pfarrkirche, zu 
etabliren und dato zu eroͤffnen. Um dies 
ſem ehrenvollen Zutrauen genugend zu ent⸗ 
ſprechen, werde ich mich nicht nur befiyes 
ben, alles Neue und Geſchmackvolle im 
Gebiete der Mode und des Lurus aus 
Englang, Frankreich und Deutſchland aufs 
ſchieunigſte herbeizuſchaffen, ſondern es 
wird zugleich meine eifrigſte Sorgfalt ſeyn, 
die bisher befolgte Pflicht der Billigkeit 
in Hinſicht aller Preiſe, ſo weit ſich dies 
nur immer mit den Wünfchen des Pubs 
likums wird vereinbaren laſſen, fernerhin 
aufs ſtrengſte zu beobachten. Dieſen Vor⸗ 
ſaͤtzen getreu, darf ich die Fortdauer des 
Wohlwollens Eines hochgeehrten Publi⸗ 
kums mit Zuverſicht hoffen, und ſo wird 
es mir leicht werden, mich immer mehr 
und mehr dem guͤtigen Zutrauen deſſelben 
würdig zu machen. 


Ratibor, den 9. Auguſt 1827. 
Louis Schleſinger. 


Anzeige. 

Aus meiner Collecte iſt ein viertel Loos 
ſub Nro. 48178 — d zur 2ten Klaſſe 
verloren, und wird im Gewinnungs falle, 
nur dem, in meinem Buche notirten 
rechtmäßigen Spieler, der Gewinn aus⸗ 
gezahlt. = 


Ratibor, den 6. Auguſt 1827. 
W. Landsberger. 


| 


Rl. ſgl. pf. 


Kl. ſgl. pf. 
19. — 
1513 I— 


Rl. ſgl. pf. 
2016 
19 


Getrelde⸗Prelſe zu Ratlbor. 
Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 

Rl. ſal. pf. 
5 — 
29. — 


| 


Datum, 

Den 9 

Auguſt 
1827. 


—— —— • ÿÆœàůUaũĩn ä 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pıo Spalten: Zeile 8 Pfennige. 


